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^üdjerfdjmt.
Unf« Soll unb feine Slrmee. Son ©enerat 5- ©uifan.

Sorttag bom 9. ©egembet 1938. SJtit ©infügtung bon
Stof. ©gartg ©lere. herausgegeben bom ipotbgrap^lfdjen
Serlag, 21.-©., 3üridj. Srofegiert ffr. 1.20, ats ©e-
fdjenfauSgabe (mit SilbniS beS ©enerats) ffr. 2.40.

„SJtan mug einen Slid rüdtoärtS toerfen tonnen, ba-
mit man beffer bortoârts Mieten tann." STiit biefen 2Bot-
ten gat bet bamatige OberftforpSfommanbant h- ©uifan
am 9. ©egember 1938 feinen Vertrag eingeleitet, ben er
im Stagmen bes bon ber <Eibg. Sedjn. hodjfdjute beran-
ftaiteten SDfluö „©ie ©djtoeig im heutigen Europa" ge-
galten hot- Slit padenber ©djlicgtgeit geftegt er feine
2tbfidjt: nidjt a(S ©iptomat, niegt als ijîolitifer fptiegt
er, fonbern einfad) ats ©otbat, ber offen gerauSfagt,
toaS er bentt unb fügtt.

©ein Slid nadj rüdtoärtS gilt gunädjft bem Utfptung
ber ©ibgenoffenfdjaft, ber auf bie 2ßegtgaftigfeit ge-
grünbet ift. llnfer ©enerat tennt fidj aber autg aus in
ben mannigfadjen Segiegungen unb Sinbungen gtoifdjen
Sott unb Slrmee — et beutet ©efegiegte, fünfte, ©itten
unb ©ebräudje ber betgangenen fjagtgunberte unb geigt
uns an teidjen SSeifpieten, toie bie Slrmee ben eibge-
nôffifdjen ©ebanten berfßrpert bis gum heutigen Sag.
©iefer Sortrag ift toie ein feftlidjer ©ang über unfere
unbergegtidje hôgengrage bet HdnbeSauSfteltung 1939.
Unter ber Rührung unfereS beregrten ©enetals fdjtei-
ten toit butdj bie fdjidfatreidje Sergangengett in bie
ernfte ©egentoart unfereS HanbeS unb banfen gutegt er-
griffen für bie ©tärfung unfereS ©taubenS an bie un-
unberbrüegtiege ©ingeit bon Sott unb Slrmee.

„SBie unfete Sotfagten tootten toir her? in unferem
Saufe bleiben unb Opfer bafüt bringen." ©aS ift ber
traftbotte fieitgebanfe biefeS SßortrageS. ©egtoeijer unb
©djtoeijetin, Sütget unb ©otbat, 3ung unb Stlt fügtt gdj
butdj biefeS SefenntniS mit uiifetm ©enerat S- ©uifan
berbunben — unb fo toftb bie ©etoiggeit aufs ©djönfte
beftätigt: ünfer Solf ift bie Slrmee — bie Strmee ift
baS Solf.

©er fdjtoeigetifdje Îierfcgug-Ralenber 1940 ift foeben
in gebiegener Stufmadjung im Settag Sotttoag, Sem,
etftgienen. ©tefeS unter ber ©djuljugenb feit gagtgegn-
ten beliebte unb bom beutfd)-fdjtoei3erif(gen Sierftgug-
berbanb herausgegebene SBerftein toirb rebigiert bon ber
befannten Safter gugenbfdjriftftellertn SKartga Stingier,
©ie teigenben, bon Sebtoig Sgoma gübfdj ittuftrierten
Rurggefdjidjten erjagten bon ©tlebniffen mit Sieren unb

tragen in tiebeboüer SBeife baju bei, Serftänbnis unb
SDogttootten gegenüber ben Sieren bei ber 3ugenb ju
toeden. ijîreis 30 Stp.

SanS gültiger: gtüegtilofer hötb. Särnbütfdji ©fcgiigte.
3n Heintoanb gebunben ffr. 5.80. St. fftande 31.-©., Ser-
tag, Sern.

SJtan toirb fi(g benn aueg beim Hefen beS SudjeS balb
einmal ftar, bag mit bem ©toffe „Sürb" nidjt nur bie

äugetn Hebens- unb SlrbeitSumftänbe beS SauerntumS,
fonbern ber gange SJtenfdj, toie er über bie ©tbe toanbett,
bor bem Hefet erftegt. On ber gerugfamen ©rgäglung
„Stgegebüegl" gum Seifpiet ift bie Hiebe sum Soben unb

befonberS sum eigenen Sßatbe bie ©runbtage für baS

©djidfal einer ^amitié; unb befonberS baS ©egenbeifpiet
gräbt fidj ein — toenn aus SJtanget an SRefpeft bot bem

Soben SBogtftanb unb Orbnung, fjufriebengeit unb Stedjt-
fegaffengeit mitserfatten. Ober bie Segebengeiten auf bem

„gälgatgetli": butdj mehrere ©enerationeh ift ein fteineS,
tiebeS ©tüdlein Hanb, baS ats ©infprengfet in einem

gtogen Sauerntoefen liegt, bei feinen Seggern in befon-
berm Slnfegen geftanben, ©ie toeifen atte Stngebote ber

©rogbauern, bie igten Segg „abrunben" môigten, surüd.

©a fügt einet ber reichen Stübet bem fäjbnen Ritfcg-
bäum auf bem umftrittenen ©tüd Hanb geimtiegertoeife
bie SBurjetn burig. Stber bie Sßünben, bie er bem Saum
ftgtug, freffen in feinem eigenen hetgen toeiter, unb altes
fpätere SBieber - gutmadjen - Sßotten mit {leinen Sroft-
gefigen{en gitft nidjts gegen baS böfe ©etoiffen — bis ber
reidje ©djutbige bor bem armen ©efdjäbigten auf bem
Rranfenbett bemütig feine ©cgänbung eingeftegt unb igm
einen neuen Saum pflangt. ©S lieft g<g toagr unb gugleid)
fettfam, toie gier ein ftummer Saum mit feinen betbot-
genen SBurgetn gdj am SJtenfcgen gu tâdjen bermag.
StnberStoo toieber gtängt aus ben Sutgfeiten gelte fiuftig-
feit unb gersgafter SotfStoig auf.

SBittg Seg: lîûnftleriftge ©efegmâgigïeiten beS bon ber
SKufif berflärten ©ramaS, bargeftettt anganb beS „Sting
beS Stibetungen". Sertag ©cgeutf) & ©o., gürid). ißtbiS
ffr. 2.-.

Stög ber gtogen Sßagnerliteratur toirb ber SerufS-
mufifer toie ber fiate gern 3u bem eben erfdjienenen Sßerfe
greifen. Hebenbig unb anregenb fdjilbert uns ber ben
SBintertgurern toogtbefannte Serfaffer bie ©nttoidtung ber
Oper bon ben erften Stnfängen ber alten fftorentiner bis
gum mufifatifigen ©rama SßagnetS, feine Souptaufgabe
barin fegenb, ben Hefet in bie grogartige fformentoett beS

Sagreutger SJteifterS gu fügten, ©enn ein Hunfttoetf fann
peg uns in feiner legten ©djbngeit nur bann offenbaten,
toenn toir fögig finb, bie in igm fdjtummernben ©efeg-
mâgigfeiten ber fform empfinbenb gu erfagen; niegts aber
fdjutt bas fünftlerifdje ©mpfinben beffer ats ein betougteS
©rfennen ber ffotm. ©o gegt biefe Sdjrift über ben Stag-
men eines- populären HeitmotibfabenS toeit ginauS.

©iSmännlein, bon Oba Sogatta-3Jtorpurgo. 10 gang-
feitige farbige Sitber St3Jt. 1.2a

Sßotfenlinber, bon Stora ©igottg. 9 farbige Safefn.
3t®t. 1.90. — Seibe Südjtein im Sertag bon ffofef
SJtütter, SJtündjen 13, frfebricgftrage 9.

©. ©. gtoei fteine Silberbücgtein, bie bon ertefener
ffeingeit beS SerteS unb ber bitblidjen StuSftattung gnb.
©aS gnb feine atttägtifgen gtluftrationen. ©ie Statur g'at
gier eine Sertebenbigung boft Soefie gefunben, bie jeben
.Rennet entgüden mug. Studj biet Sumot ift in bie Sitb-
igen gegaubert. ©ie ©ebitgttein gnb fein geformt unb
fügen fid) trefftieg ben gartfarbfgen Silbern an. 28er
feine steinen mit gebiegener Runft in 28ort unb Sitb
beftgenfen toitt, greife gu biefen borbilbtidjen Sitber-
büigtein!

Rinbet ftgaffen fürs Selm. Son ©arota Sabtcf. heft
8 ber „Äteinen SefdjäftigungSbücger". herausgegeben
bon Hiti ©roefdjet. 48 ©. Rart. StSJt. 1.50. Stit 34 Stb-

bitbungen unb 7 ïafetn. Settag bon S. ©. ïeubnet,
Heipgig.

©in Statgeber für bie ffamitie ift baS neue Südjtein,
bas bie Ifinbet im geîehnen unb SJtaten, Rieben ünb

Saftetn, Safttoidetn, hanbarbeiten (Stögen, ©tiden,
häfetn), hotgarbeiten unterridgtet. ©aS Sücgtein enthält
neben rein praftlfdjen ©ragen für ben hauSgglt
fotdje, bie gteiiggeitig bie 2ßognticgfeit unb ©emüttiegfeit
fbtbern. 2ttteS ift mit einfadjen SJtittetn für toenig ©etb
auSgufühten. 2ttS einige Seifpiete feien bunte Setter,
Siumenbafen, fiampenfigirme, Rôtbe alter SIrt, Ob|t-
figaten, Seutet, ©iertoätmer, Settbortagen, ©djütgfn,
berfd)iebenartige Rögen, ©djränfdjen, hauSapotgefen ufto.
genannt. 0aS heft ift für grögere Rinber gebadjt, unb
es toirb audj mit geiegenttidjem Stat unb ettoaS hdfe-
teiftung bureg ©rtoaegfene getedjnet. StteS in altem gnb
Aufgaben geftettt, bie baS Rinb toden unb bie bagu ge-
eignet gnb, feine ffteube am SJtitfdjaffen in ber ffami-
tiengemeinfigaft gu toeden.

Bôcherschau.

Unser Volk und seine Armee. Von General H. Guisan.
Vortrag vom 9. Dezember 1938. Mit Einführung von
Prof. Charly Clerc. Herausgegeben vom Polygraphischen
Verlag, A.-G., Zürich. Broschiert Fr. 1.20, als Ge-
schenkausgabe (mit Bildnis des Generals) Fr. 2.49.

„Man muß einen Blick rückwärts werfen können, da-
mit man besser vorwärts blicken kann." Mit diesen Wor-
ten hat der damalige Oberstkorpskommandant H. Guisan
am 9. Dezember 1938 seinen Vortrag eingeleitet, den er
im Rahmen des von der Eidg. Techn. Hochschule veran-
stalteten Zyklus „Die Schweiz im heutigen Europa" ge-
halten hat. Mit packender Schlichtheit gesteht er seine
Absicht: nicht als Diplomat, nicht als Politiker spricht
er, sondern einfach als Soldat, der offen heraussagt,
was er denkt und fühlt.

Sein Blick nach rückwärts gilt zunächst dem Ursprung
der Eidgenossenschaft, der auf die Wehrhaftigkeit ge-
gründet ist. Unser General kennt sich aber auch aus in
den mannigfachen Beziehungen und Bindungen zwischen
Volk und Armee — er deutet Geschichte, Künste, Sitten
und Gebräuche der vergangenen Jahrhunderte und zeigt
uns an reichen Beispielen, wie die Armee den eidge-
nössischen Gedanken verkörpert bis zum heutigen Tag.
Dieser Vortrag ist wie ein festlicher Gang über unsere
unvergeßliche Höhenstraße der Landesausstellung 1939.
Unter der Führung unseres verehrten Generals schrei-
ten wir durch die schicksalreiche Vergangenheit in die
ernste Gegenwart unseres Landes und danken zuletzt er-
griffen für die Stärkung unseres Glaubens an die un-
unverbrüchliche Einheit von Volk und Armee.

„Wie unsere Vorfahren wollen wir Herr in unserem
Hause bleiben und Opfer dafür bringen." Das ist der
kraftvolle Leitgedanke dieses Vertrages. Schweizer und
Schweizerin, Bürger und Soldat, Jung und Alt fühlt sich

durch dieses Bekenntnis mit unserm General H. Guisan
verbunden — und so wird die Gewißheit aufs Schönste
bestätigt: Unser Volk ist die Armee — die Armee ist
das Volk.

Der schweizerische Tierschutz-Kaleader 1940 ist soeben

in gediegener Aufmachung im Verlag Hallwag, Bern,
erschienen. Dieses unter der Schuljugend seit Iahrzehn-
ten beliebte und vom deutsch-schweizerischen Tierschutz-
verband herausgegebene Werklein wird redigiert von der
bekannten Basler Iugendschriftstellerin Martha Ningier.
Die reizenden, von Hedwig Thoma hübsch illustrierten
Kurzgeschichten erzählen von Erlebnissen mit Tieren und

tragen in liebevoller Weise dazu bei, Verständnis und
Wohlwollen gegenüber den Tieren bei der Jugend zu
wecken. Preis 39 Np.

Hans Znlliger: FlSehlikofer Härd. Värndütschi Gschichte.

In Leinwand gebunden Fr. 5.89. A. Francke A.-G., Ver-
lag, Bern.

Man wird sich denn auch beim Lesen des Buches bald
einmal klar, daß mit dem Stoffe „Härd" nicht nur die

äußern Lebens- und Arbeitsumstände des Bauerntums,
sondern der ganze Mensch, wie er über die Erde wandelt,
vor dem Leser ersteht. In der geruhsamen Erzählung
„Nhchebüehl" zum Beispiel ist die Liebe zum Boden und

besonders zum eigenen Walde die Grundlage für das
Schicksal einer Familie) und besonders das Gegenbeispiel
gräbt sich ein — wenn aus Mangel an Respekt vor dem

Boden Wohlstand und Ordnung, Zufriedenheit und Recht-
schaffenheit mitzerfallen. Oder die Begebenheiten auf dem

„Zälgacherli": durch mehrere Generationen ist ein kleines,
liebes Stückleln Land, das als Einsprengsel in einem

großen Bauernwesen liegt, bei seinen Besitzern in bcson-
derm Ansehen gestanden. Sie weisen alle Angebote der

Großbauern, die ihren Besitz „abrunden" möchten, zurück.

Da sägt einer der reichen Brüder dem schönen Kirsch-
bäum auf dem umstrittenen Stück Land heimlicherweise
die Wurzeln durch. Aber die Wunden, die er dem Baum
schlug, fressen in seinem eigenen Herzen welter, und alles
spätere Wieder - gutmachen - Wollen mit kleinen Trost-
geschenken hilft nichts gegen das böse Gewissen — bis der
reiche Schuldige vor dem armen Geschädigten auf dem
Krankenbett demütig seine Schändung eingesteht und ihm
einen neuen Baum pflanzt. Es liest sich wahr und zugleich
seltsam, wie hier ein stummer Baum mit seinen verbor-
genen Wurzeln sich am Menschen zu rächen vermag.
Anderswo wieder glänzt aus den Buchseiten helle Lustig-
keit und herzhafter Volkswitz auf.

Willy Heß: Künstlerische Gesetzmäßigkeiten des von der
Musik verklärten Dramas, dargestellt anhand des „Ring
des Nibelungen". Verlag Scheuch K Co., Zürich. Preis
Fr. 2.-.

Trotz der großen Wagnerliteratur wird der Berufs-
musiker wie der Laie gern zu dem eben erschienenen Werke
greifen. Lebendig und anregend schildert uns der den
Winterthurern wohlbekannte Verfasser die Entwicklung der
Oper von den ersten Anfängen der alten Florentiner bis
zum musikalischen Drama Wagners, seine Hauptaufgabe
darin sehend, den Leser in die großartige Formenwelt des
Vayreuther Meisters zu führen. Denn ein Kunstwerk kann
sich uns in seiner letzten Schönheit nur dann offenbaren,
wenn wir fähig sind, die in ihm schlummernden Gesetz-
Mäßigkeiten der Form empfindend zu erfassen) nichts aber
schult das künstlerische Empfinden besser als ein bewußtes
Erkennen der Form. So geht diese Schrift über den Nah-
men eines populären Leitmotivfadens weit hinaus.

Eismännlein, von Ida Bohatta-Morpurgo. 19 ganz-
festige farbige Bilder NM. 1.29.

Wolkenkinder, von Nora Schollt). 9 farbige Tafeln.
NM. 1.99. Beide Büchlein im Verlag von Josef
Müller, München 13, Friedrichstraße 9.

E. E. Zwei kleine Vilderbüchlein, die von erlesener
Feinheit des Textes und der bildlichen Ausstattung sind.
Das sind keine alltäglichen Illustrationen. Die Natur hat
hier eine Verlebendigung voll Poesie gefunden, die jeden
Kenner entzücken muß. Auch viel Humor ist in die Bild-
chen gezaubert. Die Gedichtlein sind fein geformt und
fügen sich trefflich den zartfarbigen Bildern an. Wer
seine Kleinen mit gediegener Kunst In Wort und Bild
beschenken will, greife zu diesen vorbildlichen Bilder-
büchlein!

Kinder schaffen fürs Helm. Von Carola Vabick. Heft
8 der „Kleinen Beschäftigungsbücher". Herausgegeben
von Lili Droescher. 48 S. Kart. NM. 1.59. Mit 34 Ab-
bildungen und 7 Tafeln. Verlag von B. G. Teubner,
Leipzig.

Ein Ratgeber für die Familie ist das neue Büchlein,
das die Kinder im Zeichnen und Malen, Kleben und

Basteln, Vastwickeln, Handarbeiten (Nähen, Sticken,
Häkeln), Holzarbeiten unterrichtet. Das Büchlein enthält
neben rein praktischen Dingen für den Haushalt
solche, die gleichzeitig die Wohnlichkeit und Gemütlichkeit
fördern. Alles ist mit einfachen Mitteln für wenig Geld
auszuführen. Als einige Beispiele seien bunte Teller,
Vlumenvasen, Lampenschirme, Körbe aller Art, Obst-
schalen, Beutel, Eierwärmer, Bettvorlagen, Schürzen,
verschiedenartige Kästen, Schränkchen, Hausapotheken usw.
genannt. Das Heft ist für größere Kinder gedacht, und
es wird auch mit gelegentlichem Rat und etwas Hilfe-
leistung durch Erwachsene gerechnet. Alles in allem sind
Aufgaben gestellt, die das Kind locken und die dazu ge-
eignet sind, seine Freude am Mitschaffen in der Fami-
liengemeinfchaft zu wecken.
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